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Nr. 16 DIE BERN

Mein erster Alpenfliifg — mein
tinver^esslielies Erlebnis

Beim ©rmachen burch3udt mitt) ptößticher Schred, benn
ici) enthede, baß bie Sonne flar an bunfetbtauem Rimmel fteht,
baß ein tacbenber Sonntagmorgen nach fternftarer Radd ber*
aufgesogen ift, unb id), id) armer ©rbenbürger meiß, jeßt gibt
es fein ©ntoinnen mehr, feine Husrebe nod) Husftucht, endlich
meinen Sreunb, ben „Htpar"*BiIoten, auf einen Htpenftug su
begleiten. 3u oorfcönett babe id) geftern abenb meine ©inmit*
figung gegeben, in ber ftitten Hoffnung, baß Petrus bod) nod)
ein ©infeben baben unb mid) non beut graufigen Hbenteuer
ertöfen merbe. Sod) eitle Hoffnung, fcbon fcbrittt mein Setepbon,
bas id) mieber einmal in dite fernen oermünfcbe, unb tachenb
tönt bie Stimme Sreitnb Sauge's burd) ben Srabt: „Hs*tu
bien bormi? Ses mauoais rênes ne t'ont, je penfe, pas trop
fatigué? ©t maintenant, pour te repofer, je t'attenb bans une
bemie=beure! Hu reooir à t'Hutobus be t'Hérobrome! Salut!"
Htfo bod), ob graufames Sdfidfat! 3efet aber rafd) aus ben Se*
bern; foil id) œobt friibftüden ober ift es beffer, gar nichts im
Blagen su baben? 3d) entfcfjtieße mid) 3U teßterem, nicht ohne
fpäter roeibtich bafür ausgelacht su roerben.

Sie Kootbooen SK 50 bat fid) nom Boben gelöft, nicht
obne in meinem Blagen ein îomifdjes ©efübt erfcheinen su
taffen, bas allerdings nur eingebildet ift, benn gans su innerft
bin id) erftaunt, baß altes fo rubig unb fetbftoerftänblicb gebt,
unb tatfäcbticb, id) febe ein beluftigtes 3minfern in pierres
Hugenminfetn; bie Sadje ift atfo nicht batb fo fcblimm mie id)
mir gedacht batte! 58or tauter ©ebanfen unb ©rftaunen über
bie Seicbtigfeit bes Soslöfens non ber ©rbe babe id) gan3 ner-
geffen, mid) brausen um3ufeben, unb meld) freudiger Schred
überraftbt mid), als id) ptößticb ben Sbunerfee als fitbergtän*
sende Blatte unter mir erbtide. Ungeahnte ©efübte befcbteicben
mid), sum erften Blate in meinem Seben febe ich bas Stiegen
mit anderen Hugen an als bisher, da es mir immer ats ge*
fäbrticber Sport, ats Reroenfißet für fotcbe, bie mit ihrem Se*
ben fpieten, fcbien; nun babe auch id) bas erlebt, roas mir alte
Stugbegeifterten norausfagten, unb mas aud) id) fortan jedem
freudig funbgeben merbe: Sas fiebere Stiegen unferer beutigen
Seit bringt uns Soslöfung non altem 3rbifd)en, läjgt uns nicht
nur tatfäcbticb, nein, aud) bildlich auffteigen aus ben Sorgen
eines bebrüdten Htttags, macht uns Blenfcben su frohen ©e*
feböpfen, bie in refttofer Sreube bie Schönheit ber herrlichen
Statur geniefsen! llnb mie nun Bierre Sauge, ber mir fo ptöß*
lid) in einem gans neuen Sicht erfebeint, für ben id) für bie
beutige Hufforberung sum erften Slug fo nie! tiefe Sanfbarfeit
hege, gegen ben Htpenmatt fteuert, mie unfer riefiger 23 o g et in
fieberer Kuroe 3um breiten Blaffio ber 3ungfrau menbet, ba
entquillt ein 3aud)3er meinen Sippen, ein Schrei ber Sreube
über alt bie Schönheit, bie mein Huge faum su faffen oermag!

Knapp nor ber 3ungfrau menbet Bierre bie Blafcbine nach
tinfs su gegen ben Blönd), unb menige Blinuten fpäter ftreichen
mir ber berühmten, graufigen 2Banb bes ©igers entlang. 3n
elegantem Sdjroung feist ber grobe 58oget hierauf sur Kuroe
an, bie ihn smifchen ©iger unb Siefcberbörnern über ben Sie*
febergrat hinüber führt. 3um ©reifen nah erfcheinen mir bie
smei Berafteiger, bie in fchtoinbliger ftöbe su uns noch höheren
beraufgrüßen. Quer über ben Konfprbiaptaß gebt nun bie Steife;
cor uns find bie Bergriefen jenfeits bes SBattis aufgetaucht,
unb in fanftem ©teitftug gebt bas Slugseug tiefer über ben
21tetfchgletfcher hinunter. SBie Süden febtängetn fich meit unten
im Hat halb Straße, -Bahn unb Rhone daher, minsige Bünft*
eben beroegen fich bort unb entpuppen fich im Serngtas ats
Hutos unb SBagen. Brig unb 23ifp erfcheinen ats graue Sieden
auf bem grünen ©rund bes SBattis, unb fchon fteigen mir roie*
ber jenfeits bas Rifotaitat hinauf. Bor uns redt fich ber mäch*
tige Sahn bes Blatterborns gegen ben Gimmel, batb baben mir
ihn erreicht, unb nun fammt ber unoergeßtiebfte Hugenbüd
biefer bentmürbigen Stunbe. ßöber unb höher freift Sauge
um bas fjorn, beuttid) feben mir eine ißartie oermegener Met=
terer, bie in ben SBänben bes mitben ißerges flehen, unb unbe=
greiftich febeint es uns, baß jene mit fo barter Hrbeit bas 6r=
tebnis bes Berges ersmingen müffen, mäbrenb bie unerhörten
Biittet ber Hechnif uns ficher in meit höhere tRegionen 3U pban=
tafMfchen Husbtiden führen!

Ser fRüdftug bat begonnen. Sireft über ber tTOfcbabeb
gruppe haben mir oon ben SBattifer=HIpen 2Ibfd)ieb genommen
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unb fteigen nun burd) bas Sötfchentat ein tefetes fötal 3U 4000
Bietern hinauf, um über Betersgrat unb Btümtisatp bas Stem
tat 3U geminnen. Ser fRiefen erfcheint mir nach alt ben gefdjam
ten Riefen als min3iger 3merg, unb gar ber liebe Betpberg, über
ben mir jeßt mieber auf ben Slugptafe gleiten, ift gans 3ufam=
mengefchrumpft.

©rft tagelang nach meinem Sing fam mir bie ©rinnerung,
baß ich ia einmal Hngft gehabt batte baoor, ich lachte bei ber
©rinnerung an mein fonntägtiches ©rmadjen, unb ernft mar
ber Schmur, ben ich tat, jeben Sreunb non ber unermeßlichen
Schönheit eines Htpenftuges su überseugen! 3oe Brurtie.

Weltwocheiiischan
Santonates Beifpiet.

Blan fagt oft, ber bernifche pp lit if che Surs
habe am meiften fchmei3erifd)e Hrabition bemabrt, 3ebre, ohne
baß man bies bemußt erftrebe, non ber altbernifcben „Sonftan3"
unb 3ietbemußten bJtäßigung, roiffe bie lleberteitung oon einer
©podje 3ur anbern 3« finben, ioeiche ben eïtremen 3ufammen=

'

ftößen aus unb bemeife einen fdjönen Sinn für 9totroenbigfei=
ten. Bielleicht aud) nur für Unausmeichtichfeiten? Blögtid).
Hber bas ift fdjon etmas. Hm febtenben Sinn für bie 2Birflich=
feit fcheitern nur ju niete Bionere unb ebenfooiete Bremfer,
bie nicht merfen, baß nun ber SBagen bergan geben fottte.

Run, ohne gemiffe ©ntmidtungen merbén auch in ben ber=

nifchen potitifchen Sägern bie ©inficfjten nicht reif, ©s brauchte
bie ©rünbung ber „Bauernbeimatbemegung", um ben alten
Barteien ben Sedet oon her 3eitenubr su beben. Seit ben
teßten ©roßratsmabten brüden bie 3ungbauern mit ben So=

siatiften gemattig auf bie SBagfcbale ber ©ntfeheibungen, unb
mehrmals bat bie Regierung ihre Brojefte nach bem SBitten
biefer Sinfen ober Bortagen gerabe mit dbilfe ber Dppofition
gegen bie Bremfer im eigenen Sager burchbringen müffen.

^ 3n biefem. grübiabr nun merben ©roßrats= unb
Regierungsratsmablen fommen. greifinn unb Bait=
ernpartei, in ber ©inficht, bie Blitarbeit her Sinfen, feit 3abren
effeftio, oertange enbtid) ben ©intritt ber So3ialiften in bie
Regierung, oerantaßten 3mei Regierungsräte sur Semiffion:
R e g i e r u n g s r a t St a u f f e r, ber temperamentootte grei=
finnige, bat bie „Httersgrense" erreicht... fein 2Bife bat bas
nicht, mie man meiß. #err Böfiger aber foil ben Suften
bauen, llnb an ihre Stelle fotten bie Sosiatiften 3 tu ei Rach=

folger ftetten.
S er Borfchtag erfolgte ohne Bebingungen. Roch uor 3ab=

ren mottte man ber Sinfen bie Sanbibaten oorfchreiben. 3efet
atfo nicht mehr. Hn ben So3iatbemofraten mar es nun, 31t fa=

gen, mie fie ben Borfchtag aufsunebmen gebächten. Sie Heber*
rafebung oieter Sreife-mar groß. So mas bats bisher nicht ge=

geben, ©in ©ntgegenfommen oon biefem Husmaß fannte man
nicht. SBichtiger ats bie Blutmaßung geheimer ^intergrünbe
bes bürgerlichen Bersichts aber mar bie f 0 si.al if t i f <h e

©n tf d) eibu n g bie auf bem Barteitag bes 10. Hprit ge=

fatten.
Eigentlich batte man fid) ben Satt anbers gebacht: Blan

mottte mit Hrommetn unb Hrompeten bie fosiatiftifch=jung=
bäuerliche Blebrbeit erobern. Blan fühlte nun aber, baß ber
moratifebe Borfprung, ben bie bisherige Blebrbeit burch ihren
Ber3id)t auf 3toei Sifee gemonnen, fchmer in bie SBagfchate
falte unb einen Kampf eigentlich oerbiete. Sarum fchob man
ben ©ntfebeib ben 3ungbauern su, bie fich, um bei ben

länbtichen Kreifen nicht 3U oerftoßen, erft noch bie fo3iatiftifchen
Kanbibaten „befeben" motten, unb nominierte sugteid)
© r i m m, ber bie 3ungbauern ihrer ©inftettung nad) 00m
SBabtbünbnis abftbredt! Saneben Blödti, ben 3uraffier, unb

nur eoentuelt Bramanb fürs Dbertamb. Sie fampftofe Re=

gierungsratsmabt ift fomit „genial" gebeichfelt, unb bie Hit*
bauern feben ihre febr gehaßten Konfurrenten mit Bergnügen
oersichten.

Nr, i6 VIL LLKN

— ZM«à«s»ß« SvIlS^ î
Beim Erwachen durchzuckt mich plötzlicher Schreck, denn

ich entdecke, daß die Sonne klar an dunkelblauem Himmel steht,
daß ein lachender Sonntagmorgen nach sternklarer Nacht her-
aufgezogen ist, und ich, ich armer Erdenbürger weiß, jetzt gibt
es kein Entrinnen mehr, keine Ausrede noch Ausflucht, endlich
meinen Freund, den „Alpar"-Piloten, auf einen Alpenflug zu
begleiten. Zu vorschnell habe ich gestern abend meine Einwil-
ligung gegeben, >in der stillen Hoffnung, daß Petrus doch noch
ein Einsehen haben und mich von dem grausigen Abenteuer
erlösen werde. Doch eitle Hoffnung, schon schrillt mein Telephon,
das ich wieder einmal in alle Fernen verwünsche, und lachend
tönt die Stimme Freund Sauge's durch den Draht: „As-tu
bien dormi? Les mauvais rêves ne t'ont, je pense, pas trop
fatigue? Et maintenant, pour te reposer, je t'attend dans une
demie-heure! Au revoir à l'Autobus de l'Aêrodrome! Salut!"
Also doch, oh grausames Schicksal! Jetzt aber rasch aus den Fe-
dern; soll ich wohl frühstücken oder ist es besser, gar nichts im
Magen zu haben? Ich entschließe mich zu letzterem, nicht ohne
später weidlich dafür ausgelacht zu werden.

Die Koolhoven FK Sll hat sich vom Boden gelöst, nicht
ohne in meinem Magen ein komisches Gefühl erscheinen zu
lassen, das allerdings nur eingebildet ist, denn ganz zu -innerst
bin ich erstaunt, daß alles so ruhig und selbstverständlich geht,
und tatsächlich, -ich sehe ein belustigtes Zwinkern in Pierres
Augenwinkeln: die Sache ist also nicht halb so schlimm wie ich
mir gedacht hatte! Vor lauter Gedanken und Erstaunen über
die Leichtigkeit des Loslösens von der Erde habe ich ganz ver-
gessen, mich draußen umzusehen, und welch freudiger Schreck
überrascht mich, als ich plötzlich den Thunersee als silberglän-
zende Platte unter mir erblicke. Ungeahnte Gefühle beschleichen
mich, zum ersten Male in meinem Leben sehe ich das Fliegen
mit anderen Augen an als bisher, da es mir immer als ge-
fährlicher Sport, als Nervenkitzel für solche, die mit ihrem Le-
ben spielen, schien: nun habe auch ich das erlebt, was mir alle
Flugbegeisterten voraussagten, und was auch ich fortan jedem
freudig kundgeben werde: Das sichere Fliegen unserer heutigen
Zeit bringt uns Loslösung von allem Irdischen, läßt uns nicht
nur tatsächlich, nein, auch bildlich aufsteigen aus den Sorgen
eines bedrückten Alltags, macht uns Menschen zu frohen Ge-
schöpfen, die in restloser Freude die Schönheit der herrlichen
Natur genießen! Und wie nun Pierre Sauge, der mir so plötz-
lich in einem ganz neuen Licht erscheint, für den ich für die
heutige Aufforderung zum ersten Flug so viel tiefe Dankbarkeit
hege, gegen den Alpenwall steuert, wie unser riesiger Vogel m
sicherer Kurve zum breiten Massiv der Jungfrau wendet, da
entquillt ein Jauchzer meinen Lippen, ein Schrei der Freude
über all die Schönheit, die mein Auge kaum zu fassen vermag!

Knapp vor der Jungfrau wendet Pierre die Maschine nach
links zu gegen den Mönch, und wenige Minuten später streichen
wir der berühmten, grausigen Wand des Eigers entlang. In
elegantem Schwung setzt der große Vogel hierauf zur Kurve
an, die ihn zwischen Eiger und Fiescherhörnern über den Fie-
schergrat hinüber führt. Zum Greifen nah erscheinen mir die
zwei Bergsteiger, die in schwindliger Höhe zu uns noch höheren
heraufgrüßen. Quer über den Konkordiaplatz geht nun die Reise:
vor uns sind die Bergriesen jenseits des Wallis aufgetaucht,
und in sanftem Gleitflug geht das Flugzeug tiefer über den
Aletschgletscher hinunter. Wie Fäden Mängeln sich weit unten
im Tal bald Straße, Bahn und Rhone daher, winzige Pünkt-
chen bewegen sich dort und entpuppen sich im Fernglas als
Autos und Wagen. Brig und Visp erscheinen als graue Flecken
auf dem grünen Grund des Wallis. und schon steigen wir wie-
der jenseits das Nikolaital hinauf. Vor uns reckt sich der mäch-
tige Zahn des Matterhorns gegen den Himmel, bald haben wir
ihn erreicht, und nun kommt der unvergeßlichste Augenblick
dieser denkwürdigen Stunde. Höher und höher kreist Sauge
um das Horn, deutlich sehen wir eine Partie verwegener Klet-
terer, die m den Wänden des wilden Berges kleben, und unbe-
greiflich scheint es uns, daß jene mit so harter Arbeit das Er-
lebnis des Berges erzwingen müssen, während die unerhörten
Mittel der Technik uns sicher in weit höhere Regionen zu phan-
tastischen Ausblicken führen!

Der Rückflug hat begonnen. Direkt über der Mischabel-
gruppe haben wir von den Walliser-Alpen Abschied genommen
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und steigen nun durch das Lötschental ein letztes Mal zu 4Wt)
Metern hinauf, um über Petersgrat und Blümlisalp das Kien-
tal zu gewinnen. Der Niesen erscheint mir nach all den geschau-
ten Riesen als winziger Zwerg, und gar der liebe Belpberg, über
den wir jetzt wieder auf den Flugplatz gleiten, ist ganz zusam-
mengeschrumpft.

Erst tagelang nach meinem Flug kam mir die Erinnerung,
daß ich ja einmal Angst gehabt hatte davor, ich lachte bei der
Erinnerung an mein sonntägliches Erwachen, und ernst war
der Schwur, den ich tat, jeden Freund von der unermeßlichen
Schönheit eines Alpenfluges zu überzeugen! Joe Bruàe.

M î»«« Ii»ii
Kantonales Beispiel.

Man sagt oft, der bernische politische Kurs
habe am meisten schweizerische Tradition bewahrt, zehre, ohne
daß man dies bewußt erstrebe, von der altbernischen „Konstanz"
und zielbewußten Mäßigung, wisse die Ueberleitung von einer
Epoche zur andern zu finden, weiche den extremen Zusammen-
stößen aus und beweise einen schönen Sinn für Notwendigkei-
ten. Vielleicht auch nur für Unausweichlichkeiten? Möglich.
Aber das ist schon etwas. Am fehlenden Sinn für die Wirklich-
keit scheitern nur zu viele Pionere und ebensoviel Bremser,
die nicht merken, daß nun der Wagen bergan gehen sollte.

Nun, ohne gewisse Entwicklungen werden auch in den ber-
nischen politischen Lagern die Einsichten nicht reif. Es brauchte
die Gründung der „Bauernheimatbewegung", um den alten
Parteien den Deckel von der Zeitenuhr zu heben. Seit den
letzten Großratswahlen drücken die Iungbauern mit den So-
zialisten gewaltig auf die Wagschale der Entscheidungen, und
mehrmals hat die Regierung ihre Projekte nach dem Willen
dieser Linken oder Vorlagen gerade mit Hilfe der Opposition
gegen die Bremser im eigenen Lager durchbringen müssen.

In diesem Frühjahr nun werden Großrats- und
Regierungsratswahl en -kommen. Freisinn und Bau-
ernpartei, in der Einsicht, die Mitarbeit der Linken, seit Jahren
effektiv, verlange endlich den Eintritt der Sozialisten in die
Regierung, veranlaßten zwei Regierungsräte zur Demission:
R e g ie r u n g s r a t St a u f fer, der temperamentvolle Frei-
sinnige, hat die „Altersgrenze" erreicht... sein Witz hat das
nicht, wie man weiß. Herr Bösiger aber soll den Susten
bauen. Und an ihre Stelle sollen die Sozialisten zwei Nach-
folger stellen.

Der Vorschlag erfolgte ohne Bedingungen. Noch vor Iah-
ren wollte man der Linken die Kandidaten vorschreiben. Jetzt
also nicht mehr. An den Sozialdemokraten war es nun, zu sa-

gen, wie sie den Vorschlag aufzunehmen gedächten. Die Ueber-
raschung vieler Kreise war groß. So was hats bisher nicht ge-
geben. Ein Entgegenkommen von diesem Ausmaß kannte man
nicht. Wichtiger als die Mutmaßung geheimer Hintergründe
des bürgerlichen Verzichts aber war die sozialistische
Entscheidung, die auf dem Parteitag des 10. April ge-
fallen.

Eigentlich hatte man sich den Fall anders gedacht: Man
wollte mit Trommeln und Trompeten die sozialistisch-jung-
bäuerliche Mehrheit erobern. Man fühlte nun aber, daß der
moralische Vorsprung, den die bisherige Mehrheit durch ihren
Verzicht auf zwei Sitze gewonnen, schwer in die Wagschale
falle und einen Kampf eigentlich verbiete. Darum schob man
den Entscheid den Iungbauern zu, die sich, um bei den

ländlichen Kreisen nicht zu verstoßen, erst noch die sozialistischen
Kandidaten „besehen" wollen, und nominierte zugleich

Grimm, der die Iungbauern ihrer Einstellung nach vom
Wahlbündnis abschreckt! Daneben Möckli, den Iurassier, und

nur eventuell Brawand fürs Oberland. Die kampflose Re-
gierungsratswahl ist somit „genial" gedeichselt, und die Alt-
dauern sehen ihre sehr gehaßten Konkurrenten mit Vergnügen
verzichten.
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